
Die  Th eatergruppe de s  Alexander-Gon-

ch aruk -Th eaters  in Rus sland füh rte  ge s -

tern um  15 Uh r in der Kulturw erk statt 

das  Th eaterstück  „In s e inem  Garten liebt 

Don Perlim plin Belisa“ auf. Das  Stück  

ist von Federico Garcia Lorca und h an-

delt von e inem  M ann, de s s en H aus h älte -

rin ih n verh e iraten w ill. Don Perlim plin 

lebt in s e iner e igenen, k le inen W elt und 

w ill nich ts  von H e irat w is s en. Auch  Beli-

sa, die  Frau, die  e r h e iraten soll, w ill e i-

gentlich  gar nich t, doch  ih re  M utter und 

Perlim plins  H aus h älterin arrangieren die  

H och ze it. Als Perlim plin Belisa e ine s  Ta-

ge s  unter der Dusch e  s ie h t, verliebt er 

s ich  H als über Kopf in s ie , aber sch on in 

der H och ze itsnach t betrügt Belisa ih n, 

denn e s  k om m en fünf Liebh aber in ih r 

Z im m er. Don Perlim plin erfäh rt davon. 

Ein w e iterer „Liebh aber“ m it rotem  M an-

tel tauch t plötzlich  auf und sch re ibt Beli-

sa im m er w ieder Briefe . Sie  w ird sch on 

fast w ah ns innig, da er ih r so s e h r den 

Kopf verdre h t. Als s ie  s ich  w ieder m it 

ih m  treffen w ill, k om m t Perlim plin dazu 

und e s  k om m t h e raus , das s  der om inös e  

Frem de  e r s elber ist, und so tötet er s ich  

s elbst, da er Belisas  Se ele befre ien w ill. 

Das  ge h t sch neller, als m an denk t. Fron-

tal läuft m an gegen e ine  Sprach barrie re , 

die  s ich  nich t überw inden läs st. „Th e M e -

m orie s  of Old M an to Be “, aufgefüh rt 

von der Th eatre  As sociation Partizans k e , 

e rdrück te  e inen m it e iner Fülle von slow a-

k isch em  Dialog. Ach , w ie  gerne  h ätte  

m an e s  verstanden, lach ten doch  e inige  

im  Saal k räftig m it und die  nonverbale 

Szenen w aren äußerst k om isch  ge staltet.

Die  von Jozef Krasula adaptierte  Ge -

sch ich te  nach  Daniil Ch arm s  spielt in e i-

nem  Irrenh aus  und be sch äftigt s ich  m it 

e inem  Insas s en, der s e in Sch ick sal k om -

m entiert. Se in Ch arak ter ist dabe i auf 18 

Personen aufgete ilt, die  m anch m al ih n, 

m anch m al jem anden anderen verk örpern. 

Langsam , über die  Dauer de s  Stück e s , 

w ird der Kopf die s e s  M ensch en aus e inan-

der genom m en.

Für e inen Nich t-Slow ak isch -Sprech enden 

w ar die s  natürlich  sch w er verständlich , 

aber trotzdem  ließ uns  die  Truppe nich t 

völlig verloren ge h en. Viele Situationen 

blieben im  Gedäch tnis : Ein Elek troh und, 

der langsam  e ine  Runde  über die  Büh ne  

dre h te , e in ech ter H und, der e in w e iße s  

Tuch  h inter s ich  h e rzog oder auch  die  

H üllenlos igk e it e iner Dam e (w o w ar das  

„nich t für Jugendlich e  unter 18 Jah ren ge -

e ignet“ -Sch ild?), e in fliegende s  Baby 

und e ine  andauernd nervende , m it Ge -

räusch en der Ak teure  vers e h ene  Fliege .

An der tech nisch en Um s etzung gab e s  

nich ts  auszus etzen. Selten h at m an e in so 

aufw ändige s  Büh nenbild zu s e h en be -

k om m en und solch  ausgefallene und ori-

ginelle Effe k te . H ie rzu zäh len Sch ne e , 

e ine  von der Deck e  fallende  Leich e  (je -

denfalls ersch ien s ie  tot) und natürlich  

der rie s ige  Sch aum stoffk opf, de s s en w ah -

re  Größe  e inem  w ah rsch e inlich  e rst be -

w us st w ird, w enn m an dire k t davor ste h t.

Auch  die  sch auspiellerisch e  Leistung 

k onnte durch w eg überzeugen, auch  w enn 

das  w ich tige  M ittel e ine s  Sch auspielers , 

s e ine  Stim m e , nich t so gut überm ittelt 

w erden k onnte .

Was  ble ibt zu sagen? Es  ist so sch ade , 

das s  die  allgegenw ärtige  Sprach barrie re  

e inen darin h indert e in so w undervolles  

Stück  voll zu genießen, äh nlich  w ie  das  

auch  be i „O ut Z w e et“ w ar. Aber e s  läs st 

e inen auch  w ieder realis ie ren, das s  e s  

nich t nur das  h e im isch e  Th eater gibt und 

das s  überall auf der W elt Stück e  entste -

h en, die  so gut s ind w ie  „Th e M em orie s  

of Old M an to Be “ und die  m an nie  zu 

Ge s ich t be k om m en w ird. Z um  Glück  

gibt e s  Fe stivals, w ie  die  Paderborner 

Th eatertage .

Jonath an Strutz

Im  Auge  de s  Auth ors

Die  H aus h älte rin w ill ih re n Don ve rk uppe ln

De r Kopf, de r die  Z unge  raus s tre ck te

In s e ine m  Garte n lie bt 

Don Pe rlim plin Be lis a
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Am  Sam stag spielte die  Gruppe de s  rus s i-

sch en Alexander-Gonch aruk -Th eaters  das  

Stück  „In s e inem  Garten liebt Don Perlim -

plin Belisa“ von Federico Garcia Lorca. 

W äh rend der 65-m inütigen Auffüh rung 

w urde  gelach t, ge staunt und aufgrund der 

rus s isch en Dialoge geräts elt. Doch  durch  

deutsch e  Texte insch übe  gelang e s  den Z u-

h örern, den groben H andlungsablauf zu 

verste h en. Die s e r w urde  durch  tem pera-

m entvolle und euph orisch e  Tänze und Be -

w egungen der Darsteller unterstützt, 

w obe i die  Tänzerinnen die  Gefüh le der 

H auptprotagonisten w iderspiegelten. H ie r-

be i w urde  das  Z e igen von viel H aut nich t 

ge sch eut. 

Nach  dem  Verlas s en de s  Th eaters  stellte 

s ich  uns  die  Frage, w as  e s  m it dem  Tod 

de s  Don Perlim plins  auf s ich  h abe . War 

e s  nun s e in zw e ite s  Ich  oder w ar e s  s e in 

k onk urrie render Liebh aber der ih n in den 

Tod trieb? Doch  nach  dem  gegens e itigen 

Gedank enaustausch  löste  s ich  die s e  Fra-

ge  nach  der e rsten Variante auf. 

Don Perlim plin w urde  von zw e i Sch au-

spielern darge stellt, w as  durch  te ilw e is e  

s ynch rone s  Auftreten deutlich  gem ach t 

w erden sollte. So w urde  be ispielsw e is e  

der e ine  Don stum m  von dem  anderen 

Don begleitet. Be i der Verk örperung de s  

Tode s  von Don Perlim plin griffen die  

Sch auspieler auf e ine  alte Darstellungsw e i-

s e  zurück  - als er s ich  e rstich t, ist e s  nich t 

etw a e ine  Blutk aps el, die  zerplatzt, w ie  

zum  Be ispiel in „Bieda, Bida, Arm ut - e i-

ne  Station!“, sondern e s  ist e ine  W e ste  

m it rotem  Innenfutter, die  geöffnet w ird. 

Das  abstrak te  Bild de s  Tode s  entgegen 

s e iner sonst üblich en Darstellung gefiel 

uns  gut.

Das  Th eaterstück  e rinnerte  te ilw e is e  an 

den Film  "M oulin Rouge", e iners e its  w e -

gen der überw iegend rot ge h altenen Far-

be  der Kulis s e , anderers e its  der M us ik  

w egen. Auch  der unglück lich  verliebte  

Don Perlim plin läs st s ich  m it dem  Prot-

agonisten aus  dem  Film  vergleich en.

Insge sam t w ar e s  e in gelungene s ,  jedoch  

nich t überragende s  Th eaterstück .

Konrad H e nrici, Kath arina Vrubliaus k aite

Dann s itzt Belisa m it ih re r M utter und 

der H aus h älterin zusam m en und ge ste h t, 

das s  s ie  Don Perlim plin liebt.

2006 w urde  das  Alexander-Gonch aruk -

Th eater gegründet. Geleitet w ird e s  von 

s e inem  Nam ensgeber Alexander Gonch a-

ruk , der auch  die  Regie  be i dem  Stück  

„In s e inem  Garten liebt Don Perlim plin 

Belisa“ füh rte . Insge sam t ge h ören zu der 

Gruppe 60 M itglieder.

J. Osth of

Don Pe rlim plin -ve rlie bt in Be lisa

"Moulin Rouge "

Die  Lie bh abe r in de r H och ze itsnach t

Initiie rt w urde  das  Proje k t durch  die  Re -

gis s eurin, Sch auspielerin und Th eaterpäd-

agogin Karin M aßen, die  19 9 7 m it der 

Th eatergruppe „Nellie Nas h orn“ den 

Grundste in von „Tem pus  fugit“ legte . 

Aufgrund de s  großen Intere s s e s  von Ju-

gendlich en bildete  Karin M aßen noch  

w e itere  Gruppen w ie  die  Jugendth eater-

gruppen in Rh e infelden und Lörrach . 

Auch  die  bere its  s e it 19 9 5 be ste h ende  

Gruppe de s  Sch ulth eaters  der k aufm änni-

sch en Sch ulen w ird im m er noch  von ih r 

gele itet. Unter dem  Nam en „Tem pus  fu-

git“, der 2001 gefunden w urde , w erden 

Die  Türs te h e r

forts . In s e ine m  Garte n lie bt Don 

Pe rlim plin Be lisa

alle Th eatergruppen zusam m engefas st. 

Das  entsprich t auch  dem  Konzept, denn 

die  Gruppen sollen nich t nebene inander 

be ste h en, sondern durch  gem e insam e  

Proje k te  gruppenübergre ifend von e inan-

der lernen, s ich  unterstützen und k ennen 

lernen.

Grundlage für das  Stück  „Die  Türste h e r“ 

ist die  Vorlage „Th e Bouncers “ de s  engli-

sch en Dram atik e rs  Joh n Godber, der be -

sch re ibt, w as  die  Jugendlich en so 

um tre ibt: Saufen, in die  Disco ge h en, 

M ädch en oder e inen coolen Typen k en-

nen lernen, Spaß h aben …

„Tem pus  fugit“ h at das  in den ach tziger 

Jah ren ge sch riebene  Stück  ak tualis ie rt, e i-

gene  Szenen und neue  Figuren h inzu er-

funden. In dem  Stück  w erden neben den 

Türste h e rn, die  ih r Woch enende  vor der 

Tür e iner Disco verbringen, je  e ine  Grup-

pe  junger Frauen und M änner vorge stellt, 

die  s ich  auf e in Woch enende  vorbere iten. 

Da w ird be im  Fris eur über das  andere  Ge -

sch lech t h e rgezogen, s ich  sch ick  ge -

m ach t und ge k lärt, w o e s  am  Abend denn 

h inge h en soll. Vor der Disco w arten dann 

die  Türste h e r, die  „Allm äch tigen“, die  

für die s en Abend über Se in oder Nich t-

Se in entsch e iden. M ädch en und Jungs  

w erden porträtiert, ih re  Uns ich e rh e iten, 

Ängste  und W ünsch e  darge stellt. An 

Tem po gew innt das  Stück  durch  rasante 

Szenenw ech s el, die  e rfrisch enden und 

sch lagfertigen Dialoge, die  große  Spiel- 

und Tanzfreude  de s  Ens em bles . H inre i-

ßend k om isch , w enn die  Darsteller be im  

Fris eur oder auf der Toilette die  Ge -

sch lech terrollen tausch en oder s ich  e i-

nem  k ollek tiven „Body-Ch eck “ 

h ingeben, bevor e s  auf die  Piste  ge h t. Es  

h at m ir viel Freude  bere itet, die s e s  Stück  

zu s e h en, und h offe auf w e itere  sch öne  

Stück e  der Gruppe!

W er w e itere  Inform ationen oder Kontak t 

zur Gruppe erh alten m öch te , findet die s e  

auf der H om epage w w w .fugit.de . 

D. Garritzm ann 

Ge ile  Nach t

War de r nich  süüüüüß?



W e  love  to e nte rtrail you…

…  e in Traile r für das  Fe stival!

Die  letzte Vorstellung am  ge strigen 

Abend nam ens  "Die  Türste h e r" nach  e i-

ner Vorlage von Joh n Godber w urde  von 

der Th eatergruppe "Tem pus  Fugit" aus  

Lörrach  ge spielt. Sie  be sch rieb ziem lich  

genau das  Verh alten von Teenagern am  

Woch enende . Sie  trink en, stylen s ich  auf 

und h aben Spas s . D ie  Be sonderh e it de s  

Stück e s  liegt in der h um orvollen Verarbe i-

tung von Klisch e e s  der Jungen und M äd-

ch en, ge ste igert durch  die  te ilw e is e  

Darstellung de s  jew e ils anderen Ge -

sch lech ts . Das  Fertigm ach en für die  Dis -

k o ist e in grandios e s  Be ispiel dafür. Nach  

dem  Fris eurterm in  treffen s ich  alle in e i-

ner Bar und beginnen, den Geburtstag e i-

ne s  M ädch ens  zu fe ie rn, s elbstverständ- 

lich  auch , um  s ich  M ut anzutrink en. Den 

m üs s en s ie  auch  h aben, denn s ie  h aben je -

de s  Woch enende  e in Problem : Sie  m üs -

s en an den Türste h e rn, auch  "Bouncers" 

genannt, vorbe i. D ie  Bouncer gre ifen 

h art durch , speziell m it Ge s ich ts -und 

Ausw e is k ontrollen. Sie  s ind m e ist unzu-

frieden m it ih rem  Alltag und las s en ih re  

W ut an den Teenagern aus . Im  Club ange -

k om m en w ird das  Verh alten der Tanzen-

den genau darge stellt. Die  Klisch e e s  der 

Klogänge von Jungs  und M ädch en w er-

den belustigend ge spielt. Der DJ ver-

such t stets  m it großem  Entertainm ent, 

die  M as s e  anzuh e izen. M e iner M e inung 

nach  w ar e s  e ine  s e h r gelungene  Vorstel-

lung, da s ie  das  Publik um  erh e iterte  und 

stets  zum  Lach en brach te .

M . Ifflände r
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Es w ar der 10. M ai 2007!

Die  Re is e  nach  Paderborn rück te  im m er 

näh e r und Steph an Rum ph orst gab uns  

e inen gefäh rlich en Auftrag: In ge h e im er 

M is s ion sollten w ir e inen Trailer für das  

die sjäh rige  Th eaterfe stival erstellen. W er 

w ir s ind? Z uallererst m ach ten w ir uns  Ge -

dank en, w as  uns er Trailer bew irk en soll-

te . W ir w aren uns  sch nell e inig, das s  e r 

den Sinn de s  Th eaterspielens  allgem e in 

darstellen und das  Th em a de s  Fe stivals 

aufgre ifen sollte. M it Pfefferm inzbon-

bons  und viel H um or bew affnet, w agten 

w ir uns  an das  e inge s endete  Videom ateri-

al h eran, w as  uns  m e h r als nur neugierig 

m ach te .  Nun m us sten noch  e in paar inter-

e s sante , em otionale Szenen m it Tiefe  h e r, 

die  uns  prak tisch  zugeflogen s ind. Die  auf-

ge sch los s ene  Annette Gow in (Cutterin) 

füh rte  uns  in die  Kunst de s  Film e sch ne i-

dens  e in und w ar s ich tlich  überrasch t, 

w ie  sch nell w ir e in  Gefüh l dafür entw i-

ck elten. Der Re st ergab s ich  von s elbst. 

Nach  re iflich er Überlegung zur Abfolge 

der e inzelnen Szenen k am en w ir sch ließ-

lich  auf e inen Nenner und k onnten zufrie -

den und entspannt der Eröffnungsfe ie r 

de s  Fe stivals entgegens e h en. 

Uns er Trailer h at Ih nen h offentlich  e inen 

Einblick  in die s en Sch m elztiegel von 

Kulturen gew äh rt, der h ie r alle zw e i Jah -

re  neu entste h t.

Th eater h at den Z w eck  zu vere inen und 

das  spüren w ir in Paderborn jeden Tag 

aufs  Neue . Versch iedene  Generationen, 

Kulturen und Ch arak tere  treffen h ie r auf-

e inander und reagieren zu e inem  h arm o-

nisch en Ganzen. Das  ge h t unter die  H aut.

M is s ion erfolgre ich , sagen w ir, Steffi, 

Doro und Konrad ☺

Doroth ée  Sch ink e l, Ste fanie  M agiste r

Saturday Nigh t

Ke ine  Ch ance

Fre itagabe nd m it de n "Bounce rn"

Leider ne igen s ich  die  Th eatertage Euro-

päisch e r Kulturen dem  Ende  zu. Insge -

sam t zw ölf Inszenie rungen aus  s ech s  

europäisch en Ländern w urden in der Pa-

derh alle und der Kulturw erk statt präs en-

tie rt. Es  w aren sch öne  fünf Tage, an 

denen w ir viele tolle und vielse itige  Th ea-

terstück e  ge s e h en h aben, die  uns  im m er 

w ieder zum  Lach en, Staunen und zum  

Nach denk en gebrach t h aben.

Ein be sondere s  Dank e sch ön an…

...den Leiter de s  Fe stivals Franz-Jos ef 

W itting

...das  O rganisationsteam  Peter Naun-

h e im , Steph an Rum ph orst, Franzis k a 

H e isler, Dieter Bolte, H anni Re s s el, Anto-

nia und Uli Bentler, sow ie  Diana Bär, Jut-

ta Se ifert und Roland Klare

...das  BDAT-Team  Andreas  Salem i, Rena-

te  Ende , Sylvia H aas

...den Betreuer de s  Alexander-Gonch a-

ruk -Th eaters  Alexander W ittm er

...die  „Th e k ensch lam pen“ Suzana Galic, 

Sarah  Klos und Daniela Tost und den 

„W irt“ Dieter Bolte 

...das  Tech nik team  H e inz-Peter Brodam , 

Torsten Sim on, Dietm ar Sch ne ider, M an-

fred Studzins k i, Jens  Naunh e im , Dom i-

nik  Bongartz und Freddy Driller

Die  Th e ate rtage  

2007 s ind vorbe i

De r (fast) le e re  Saal de rPade rH alle

► Se ite  4



...das  Verpflegungsteam  Ros i Glah n, Ger-

da und Jos ef Re iling, Ellen Ros enberg, 

Brigitte  Studzins k i und Th eodor Ulm e s

...die  Fah rerinnen und Fah rer Jos ef Bolte, 

H e inz Göbel und Walter Ros enberg 

und die  Sch ülerinnen und Sch üler de s  

R h e ingau-Gym nas ium s  in Berlin: Tim o 

Bruck m ann, Ph iline  Fabel, Joh anne s  

H e id, Konrad H enrici, M axim illian Iff-

länder, Stefanie  M agister, Tere sa Pfaud, 

Jule-M arie  Pritsch , Jos eph ine  R ich ter, 

Doroth e e  Sch ink el, Susanne Steffen, Jo-

nath an Strutz, Kath arina Vrubliaus k aite , 

M argarita W enzel und ih re  Betreuerin 

Kirsten Dah lendorf

W er h ie r jetzt leider verge s s en w urde , ist 

näch ste s  M al gerne  e ingeladen, w ieder 

m itzuarbe iten 

Vielen Dank ! O h ne  Eure  H ilfe und Ein-

satzbere itsch aft w äre  die s e s  Fe stival nie -

m als so toll gew orden!

Im pre s s um

H e im atbüh ne -Pade rborn e .V.

Pe te r Naunh e im

Rie m e k e s traße  35

33102 Pade rborn

Re dak tion:

Th ors te n Böh ne r

David Garritz m ann

Je ns  Krak ie s

Judith  Os th of

Mark us  Suck e r

Fotos :

Filip Laš ut, Vrútk y/ Slow ak e i

Layout:

Th om as  W ölfe r
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In s e iner Ansprach e  be i der Verlei-

h ung der Eh renurk unden an die  Pre is -

träger der die sjäh rigen Kleintier- 

zuch taus stellung Europäisch e r Stallun-

gen erk lärte  der Paderborner Bürger-

m e ister Paus e , das  Räts el der dre i 

H as en im  Paderborner Dom  s e i noch  

im m er nich t gelöst. Th eaterTag frag-

te  den be k annten H as enzüch ter Dr. 

Ram m ler nach  dem  neue sten For-

sch ungs stand:

th e ate rTag:  H e rr Dr. Ram m ler, w el-

ch e  Bedeutung h aben die  dre i H as en 

im  Paderborner Dom ?

Dr. Ram m le r: Die  h e rk öm m lich e  In-

terpretation ist, das s  die  H as en das  

Dre ige stirn ostw e stfälisch -lippisch e r 

Kultur sym bolis ie ren: Fleisch , Kartof-

fel und Soße . Neuere  Forsch ungen be -

legen aber, das s  der H as e  w oh l auch  

als Fruch tbark e its sym bol zu deuten 

ist ... w enn Sie  w is s en, w as  ich  m e i-

ne . D ie  Paderborner Bisch öfe  h aben 

die s e  Auslegung bere its  s e it je h e r ver-

treten.

th e ate rTag: W ie  e rk lären Sie , das s  

Bürgerm e ister Paus e  die  dre i H as en 

sogar in Ch ina ge s e h en h at?

Dr. Ram m le r: Ich  ne h m e  an, das s  e r 

e ine  Dienstre is e  dorth in unternom -

m en h at.

th e ate rTag: Und die  H as en ... ?

Dr. Ram m le r: ... dürften auch  in 

Kom bination m it Re is  oder Glasnu-

deln e in vortrefflich e s  M ittagsgerich t 

abgeben ... Ich  h abe  e inm al im  

Ch inare staurant „Pada Bo-An“ e in 

h e rvorragende s  Kaninch en in süß-

sauer Soße  gege s s en. M e ine  Frau 

sch w ärm t da noch  h eute  von.

th e ate rTag: Was  h at e s  m it den O h -

ren auf s ich ?

Dr. Ram m le r: Es  s ind dre i! Dre i H a-

s en, das  m ach t norm alerw e is e  s ech s  

O h ren. Die  H as en im  Paderborner 

Dom  h aben aber insge sam t nur dre i! 

W ir h aben versuch t, das  nach zuzüch -

ten. W ir h aben H as en m it dre i, s ech s  

und neun O h ren h inge k riegt, aber 

k e inen m it nur e inem  O h r. W ir ge h en 

dah e r davon aus , das s  e s  s ich  be i den 

Paderborner H as en um  e ine  optisch e  

Täusch ung h andelt. Die  H as en h aben 

die  O h ren angelegt, w e il ih nen das  

große  Stadtgeläut im  Dom  zu laut 

w ar.

th e ate rTag: H e rr Dr. Ram m ler, w ir 

dank en Ih nen für die s e s  Ge spräch !

(Inte rvie w  m itge sch rie be n von

J. Krak ie s)

Das  Ge h e im nis  de r dre i H as e n

Dre i H as e n???

forts . D ie  Th e ate rtage  2007 s ind vorbe i

Ros i, Elle n und Ge rda be i de r Arbe it




